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ALVA Tagung 
23. Mai 2006

Dr. Bernhard Krautzer
HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Entwicklung und Einsatz von Entwicklung und Einsatz von 
standortgerechtem Saatgut standortgerechtem Saatgut 

ffüür Hochlagen und Landschaftsbaur Hochlagen und Landschaftsbau

EUEU--Projekt Fair CT 98Projekt Fair CT 98--40244024

Saatgutvermehrung standortgerechter ArtenSaatgutvermehrung standortgerechter Arten
und ihre Verwendung zur Wiederbegrund ihre Verwendung zur Wiederbegrüünung nung 

von Erosionsflvon Erosionsfläächen in Hochlagenchen in Hochlagen

((SeedSeed PropagationPropagation of of IndigenousIndigenous SpeciesSpecies
and and theirtheir UseUse for Restoration of for Restoration of ErodedEroded AreasAreas in in thethe Alps)Alps)

„„ALPEROSALPEROS““

StandorteStandorte

Klagenfurt

Weitere Informationen unter: www.alperos.org

Wesentliche BegrWesentliche Begrüünungseigenschaften nungseigenschaften 
standortgerechter standortgerechter ÖÖkotypenkotypen



2

VersuchsflVersuchsflääche che PiancavalloPiancavallo (1.435 m)(1.435 m) VersuchsflVersuchsflääche St. Anton/che St. Anton/CapallCapall (2.350 m)(2.350 m)

BodenabdeckungBodenabdeckung
Normalsaat oder Hydrosaat mit Dünger und 
Bodenabdeckung (Stroh, Heu oder Strohmatte)

Hydrosaat Hydrosaat 
Saatgut, Kleber, Zellulose, Mineraldünger

MycorrhizaMycorrhiza
Hydrosaat mit Mycorrhiza

Standortgerechte MischungStandortgerechte Mischung
mit Folgenutzungmit Folgenutzung 150 kg ha-1

Standortspezifische Auswahl

HandelsmischungHandelsmischung 250 kg ha-1

Zuchtsorten aus tiefen Lagen

Standortgerechte MischungStandortgerechte Mischung
ohne Folgenutzungohne Folgenutzung 150 kg ha-1

Standortspezifische Auswahl

Grafische Darstellung der VersucheGrafische Darstellung der Versuche

Standortgerechte Arten: am gegebenen Standort heimisch

Angepasste Arten:            nicht standortgerecht, aber natürliches 
Vorkommen unter ähnlichen Klima- und 
Bodenbedingungen

Standortfremde Arten: unter den gegebenen Standortbedingungen 
normalerweise nicht vorkommend

Einteilung der Arten im Hinblick Einteilung der Arten im Hinblick 
auf ihren auf ihren öökologischen Wertkologischen Wert

Konventionelle Mischung 
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AnteilAnteil derder ArtengruppenArtengruppen nachnach ihremihrem
öökologischenkologischen Wert in % Wert in % DeckungDeckung (1998 = (1998 = 

ZusammensetzungZusammensetzung derder MischungMischung in in GewGew.%).%)
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Zillertal

2280

St. Anton

2350

FertilitFertilitäät ausgesuchter Artent ausgesuchter Arten

Standort
Seehöhe

Poa alpina

Festuca nigrescens

Trifolium badium

Trifolium nivale

Phleum alpinum

Anthyllis vulneraria

Agrostis capillaris

Phleum pratense

Lolim perenne

Trifolium hybridum

Trifolium repens

Hochwurzen

1830

Piancavallo

1435

Bayrischzell

1230

fertil nicht fertil nicht beobachtet

Vergleich von BegrVergleich von Begrüünungsmischungen nungsmischungen 
(1.600 (1.600 m.s.mm.s.m.).)

Konventionelle
Mischung

Standortgerechte 
Mischung

Vergleich von BegrVergleich von Begrüünungsmischungen nungsmischungen 
(1.900 (1.900 m.s.mm.s.m.).)

Konventionelle 
Mischung

Standortgerechte 
Mischung

Vergleich von BegrVergleich von Begrüünungsmischungen nungsmischungen 
(2.400 (2.400 m.s.mm.s.m.).)

Konventionelle 
Mischung

Standortgerechte 
Mischung

www.saatbau.at

www.surenet.info

www.oeag-gruenland.at

Auflistung der HauptAuflistung der Haupt-- und Nebenkomponentenund Nebenkomponenten
ffüür Begrr Begrüünungen in Hochlagennungen in Hochlagen

Hauptkomponenten
Avenella flexuosa Drahtschmiele
Bellardiochloa variegata Violettrispe
Deschampsia cespitosa Rasenschmiele
Festuca nigrescens Alpenrotschwingel
Festuca picturata Ostalpen-Violettschwingel
Festuca pseudodura * Felsenschwingel
Festuca varia * Buntschwingel
Festuca supina * Kurzschwingel
Phleum hirsutum Behaartes Lieschgras
Phleum rhaeticum Alpenlieschgras
Poa alpina Alpenrispengras
Poa supina Lägerrispe
Trifolium pratense ssp. nivale Schneeklee

* Einsatz nur im Bereich ihres natürlichen Verbreitungsgebietes
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Auflistung der HauptAuflistung der Haupt-- und Nebenkomponenten und Nebenkomponenten 
ffüür Begrr Begrüünungen in Hochlagennungen in Hochlagen

Nebenkomponenten
Agrostis capillaris Zartes Straußgras
Agrostis stolonifera Kriechstraußgras
Cynosurus cristatus Kammgras
Festuca rubra ssp. rubra/commutata Rotschwingel
Phleum pratense Wiesen-Lieschgras
Poa pratensis Wiesenrispengras
Anthyllis vulneraria Wundklee
Trifolium hybridum Schwedenklee
Trifolium repens Weißklee
Lotus corniculatus Hornklee
Achillea millefolium agg. Schafgarbe
Leontodon hispidus Rauer Löwenzahn
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Erfolgreiche 
Wiederbegrünung nach 

großflächigen Baumaßnahmen

Successful
Restoration

and Rehabilitation

Das Projekt 
SURE wird 
von der EU im 
Rahmen des 
INTERREG 
IIIB/CADSES 
Programms 
mitfinanziert
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Ansaat magerer WirtschaftswiesenAnsaat magerer Wirtschaftswiesen Ansaat von HalbtrockenrasenAnsaat von Halbtrockenrasen

Ansaat von StreuwiesenAnsaat von Streuwiesen

Tagung 
5. bis 7. 

September 2006
Workshop

8. bis 9.
September 2006

Ingenieurbiologie: 
Begrünung mit 

standortgerechtem  
Saat- und Pflanzgut

www.restoration06.net
office@restoration06.net

DANKE !DANKE !
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BlumenwieseBlumenwiese

Zusammenfassung der ErgebnisseZusammenfassung der Ergebnisse

Unabhängig von der Zusammensetzung der 
Saatgutmischung kann im ersten Vegetationsjahr 
kein ausreichender Erosionsschutz erreicht werden

Die Verwendung einer guten Applikationstechnik 
mit einer zusätzlichen Abdeckung des Oberbodens 
durch eine Mulchschicht ist in Hochlagen daher 
notwendig

Die Zusammensetzung der Saatgutmischung hat 
keinen Einfluss auf das Erosionsgeschehen in den 
ersten Wochen nach der Ansaat

Zusammenfassung der ErgebnisseZusammenfassung der Ergebnisse

In Hochlagen bringt die Verwendung von 
Deckfrüchten oder Ammengräsern keine Vorteile 

Im Regelfall reicht bei Verwendung standortgerechter 
Saatgutmischungen eine einmalige Düngung zur 
Anlage, um langfristig ausreichenden Erosionsschutz 
zu erreichen

Solche Begrünungen benötigen bei gut gelungener 
Anlage keine weiteren Pflegemaßnahmen 


